


1996 haben sich die Wege von Daniela Walser aus Gais 

AR und Kientega Pierre aus Jako (Nordburkina) gekreuzt 

und zwei Krankenpfleger haben dann auch klangheim-

lich in Burkina Faso geheiratet. Ich hatte 1991 Afrika 

und vor allem die Sahara  per Autostopp durchquert , 

wo ich dann Gott in der Wüste begegnet bin, ich fragte 

IHN nach dem woher, wohin und wozu, und Gott gab 

mir drei Antworten: Schwarzafrika sei mein Schicksal, 

ich werde mich um Frauen und Kinder in Not kümmern 

und als Krankenschwester oder Hebamme tätig sein. 

Retour in der Schweiz machte ich die Krankenschwes-

terausbildung und war dann in Dori BF als Freiwillige im 

Spital, dort lernte ich Pierre kennen. Er hatte von Gott 

die Vision empfangen, er solle sich um Frauen und Kin-

der in Not auf einer Farm kümmern. Das traf sich ja aus-

gezeichnet, so heirateten wir und ein Jahr später kam 

Pierre zu mir in die Schweiz wohnen. Dort schenkte 

Gott uns drei Kinder ( 1998, 2000 und 2006 geboren). 

2003 wurde ich an die Fernsehsendung „Fenster zum 

Sonntag“ eingeladen und bekam den Titel: „Afrika mein 

Schicksal“. Ein Zuschauer hat uns Geld überwiesen und 

es brauchte einen Verein um dieses Geld empfangen zu 

können. 2004 wurde dieser Verein „Wêndbenedo“ dann 

auch geboren. 2009 wanderten wir dann als Familie aus 

nach Burkina Faso in Westafrika. Wir suchten lange Zeit 

nach einem Stück Land und fanden es in Kotédougou.  



 



 

2011 –2012 haben wir mit Partnern 

aus Frankreich zusammengearbeitet, 

sie hatten Installationen (Jardin Adan-

se  mit Haupthaus und Unterkünften) 

bei uns im Wohnquartier (in Bobo-

Dioulasso) wo Wêndbenedo-Feed 

auch finanziell investierte und mit viel 

Aufwand die Strukturen aus dem 

Dornröschenschlaf aufweckte, bis zu 

400 Frauen kamen einmal pro Woche 

an unsere Versammlungen und es bil-

deten sich auch mehrere Gruppen 

welche ausgebildet wurden und einen 

Kleinkredit bekamen.  

• Schneideratelier 

• Stofffärbegruppe 

• Kerzen-und Schmuck-

gruppe 

 



 

 

 

2012-2015 haben wir noch lokal weiter sensibilisiert und  ausgebildet in Naturheil-
mittel und Garten, zum Teil bei uns zu Hause, manchmal bei den Frauen im Hof, 
manchmal auch vor unseren Haus im Wohnwagen und Vorzelt, bis wir unser Büro 
nebenan fanden und aus ihm eine Bibliotheke und Ausbildungstätte machen konn-
ten, welche aber sehr klein war und ist. Bis heute ist diese Bibliotheke ein Teil vom 
Projekt Wêndbenedo-FEED, es ist offiziel unser Sitz und unser Büro. 



Es ist auch eine Bibliothek, ein Gesundheitslädeli und  

ein Ausbildungsort für Computeranfänger 

Severine, eine junge Frau in Not mit Zwillingen ( wohnt mit ihrer Mutter im Quartier). 

Sie  hat bei uns einen Job gefunden und lehrt auch ihre Kinder. 



 

Zehn Jahre lang suchten wir nach einem Stück Land mit ei-

nem „Berg „ darin, denn Pierre hatte 2003 einen Traum wo 

dieser Berg darin vor- kam und ein Onkel sagte: “alles 

was du siehst will ich dir geben“.  



 

 

Doch das Land das Gott uns gab war 2013 noch ein un-

fruchtbares, erodiertes Landstück wo seit über 30 Jahren 

nichts mehr wachsen konnte.  



NICHT 

RESTAURIERT

RESTAURIERT





 

 

 

 

Nachher  

Vorher 



 



 



Voûte Nubienne 

(Gewölbtes Haus) 

3 Zimmer  mit 

Betten, 2 WC 

1 Klassenraum 

1 interne Küche

( Labor/

Trockenraum) 

1 Container mit 

Reis-und 

Maisreserven 

 
          2 Hektaren  

restauriertes 

Farmland 

mit  

Wasserturm,  

Solarpannels, 

Wohnwagen, 

Hangar,  

Container, 

Wächterhaus 



 

Nachbar 

Wohnwagen 

Container 

Wasserschloss, Solarpumpe, Wasser auch 

für die Bevölkerung, Nubische Gewölbehäu-

ser (Voûte Nubienne) aus Lehm und Laterit-

gestein , Wasser = Leben 

Wächterhaus 





 

 

 

 

 

 

 

 

 

✓LANDWIRTSCHAFT NACH GOTTES 
WORT 

✓TRANSFORMATION UND KONSERVATI-
ON VON GÜTERN 

✓AUSBILDUNGEN IN GESUNDHEIT, 
LANDWIRTSCHAFT UND JÜNGER-
SCHAFT 

✓BAU VON AUSBILDUNGSZENTRUM, 
OEKOLOGISCHES DORF (mit Solar-
energie, Wasserhaushalt, Abfall...)  



     Wir brauchen die Tiere als Trakto-
ren und Arbeiter, sie sollen uns im 
Alltag auf der Farm helfen und die 
Rolle spielen, die ihnen Gott zuge-
teilt hat.  

Im Grossen Hüh-
nerstall mit viel 
Auslauf machen 
sie uns einen tol-
len Kompost, die 
Enten vertreiben  
die Schlangen.  







Bienenhonig 

Medizinale Kräuter-

tee’s 

Curcumapulver 

Maniok 

Süsse Kartoffeln 

Zuckerrohr 

Hirse, Erdnüsse und weisse Bohnen (als 

Saatgut), Bananen 









    Der Weg  

         des 

      Lebens  

Evangelisation mit anschauli-

chen Mitteln 









 



 

Gott gab uns den Stab der Pflege von  

Boden, Mensch und Tier  
 

 

18 Und Jesus trat herzu, redete mit 

ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle 

Gewalt im Himmel und auf Erden. 

19 Darum gehet hin und lehret alle Völ-

ker: Taufet sie auf den Namen des Va-

ters und des Sohnes und des Heiligen 

Geistes 20 und lehret sie halten alles, 

was ich euch befohlen habe. Und siehe, 

ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 

Ende Matthäus 28 


